
lVlISCELLEN

Das Haf'enwerk des Rhodiers TimostheJlcs

Dass der Admiral des zweiten Lagidenkönigs, Timosthenes
aus Rhodos, ein zehn Bilcher starkes Werk, AIIJEve;;; betitelt,
verfasst habe, war zwar durch Strabo IX S.421 bestimmt be­
zeugt; jedoch gab es bisher kein ganz unzweifelhaftes Citat aus
dieser Schrift, da nach der handschriftlic11en Ueberlieferung in
Schol. Apollon. Rhod. II 287 Keil. (Frg. 39 bei Wagner, Die
J<::rdbeschreib. des Timosthenes S. 72) A l'J IJ 0 0"8EVllt;; E.V TOlt;; Al­
IJEO"W stand und in den 801101. Aeschyl. Pers. V. 305 f. nach der
besten Lesart (s. die Dähnhardt'sche Ausg. S. 102 1'.) T1IJO­
Eevo;;; EV TtV q' rrep\ A1IJEVWV. Jetzt haben wir ein ganz un­
zweideutiges Citat durch aie Berliner Publication von Didymos'
Commentar zu Demosthenes' Philippika Kol. 11, 28 ff. erhalten:

NiKlll la Em8aA[aJO"O"ia [EO"Tl] rrOAlt;; 0ep[l1o]rruAw[vTi 30

a.rrExouO'a 0"[T]ab[i)ou;;; K', rrepl .11;;; T llJ 0 0" 8EIV[11];;; €.v TtV
rrep[\] All1EVWV e <PllO"I TOV [Tpo]j[rrov] Toihov 1• cEK [0eplJo­
rr]uAwv b€ K0I110'[a] I[I1EVlp rr]A[oi]lp [O"T(X]bi[out;; K' EO"Tl rr]oAlt;;
NiKala, I [rreZ:euovTl bE öO'ov rrev]TllKOVTa' a.rro [bE] 135 [T<X\JTlj;;;
EO'Tl /-H1A10'T]a O"Tab!OUt;; e' uKpa I flJ]a[Aa !Va]IJIJW{)lj;;; Err\ O"Ta­
Mou;;; TETTa 1[pa];;; [E'xouO"a vlji] lJaKpq. ü<poPlJov.'

Dies neue Fragment lehrt aber noch mehr. Zunächst ist
es nun möglich, für die Vertheilung des Stoffes unter die BUchel'
- die bis dahin ganz unmöglich war - wenigstens so viel zu
sehen, dass im 5. Buche die Beschreibung der Häfen auf der
hellenischen Ostküste von Thessalien südlich nach Mittel-Hellas
sich wandte, während sie im 6. Buche (schol. Aescbyl. aaO.)
erst in den Saronischen Busen gelaugt war.

Sodaun besitzen wir jetzt wirklich einen unzweideutigen 2

1 Diels-Schubart geben TOV [..] I [To]l1oihov und bemerken [TO]­
1100TOV sei sicher; gegenüber der unten Z. 40 und 65 gebrauchten Wen­
dung TOV Tp6n:ov TOOTOV habe ich trotzdem die obige Ergänzung ge­
wagt, zumal das im Anfang von Z. 32 erhaltene erste Zeichen nach
dem }I'aksimi1t:\ sehr wohl auch der Rest von T ~ein kann, VOll dem
nur infolge der Läsur an dieser Stelle die linke Hälfte des Querstriches
abgesprungen ist.

2 Wenn man bisher hiefür Steph. Byz. u. d. W. 'ApTUKl] anführte,
so konnte das nicht als genilgend betrachtet werden: denn dort werden
wohl lediglich die Worte des (Skepsiers) Demetrios angeführt, der sich
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Beleg für die Thatsache . dass bereits in dem grossen Hauptwerk
des Timosthenes die Angabe der Entfernungen naoh Stadien
durohgeführt war. Und so wird man mm auch iiber das yer­
hältniss, ,in dem dies Hauptwerk zu seinen sonstigen sohnften
stand, ein festeres Urtheil f<ewinnen lfönnen.

Nachdem Markianos Herakleota in der Vorrede zn seiner
Epitome des Menippeisohen Periplus des Mittelmeeres I 3 sich
über die Män~el des Timosthenisollen Hauptwerkes ausgesprochen
hat, fährt er fort: TOIhwv h€ TWV h€K<X ßIßAiWV €rr1TOIl~v fV
Evl rrETrOlllTat ß1ßMlIJ' EiT' lv ET€PlIJ mIAlv Evl TWV K<xAOUJ..l€VWV
(JT <X h llHJ' Jl Wv €mhpoJl~v nva <1UV€lPmjJ€v' €V &rr<X<11 be TOU'
Tot<;; oubE.v T€A€IOV oM)€ <1a<pe<;; arra'(JE1Am b€bUvllTlll.

Schon nach dem I!anzen ZU8ammenhaDl~ dieser Ausführung'en
über die Pel'iplus-Solll'iften der früheren Zeiten musste es als das
wahrscheinliohste angesehen werden, dass diese beiden Bücher
keinen andern Inhalt boten als das Hauptwerk. Von der Epi­
tome wird das ja ausdrücklich bezeug-t, von dem zweiten Werk
musste mau aber dasselbe vermnthen; denn die <1Tabla<1Jlol wird
man dooh nioht auf beliebige andere Entfernungsangaben, son­
dern eben nur auf die in den AIJ.,tEV€<;; ge~ebenen zu beziehen
baben, von denen in diesem späteren Werk eine kurze Dar­
stellunA' (denn nul' dlts ist ~lTlhpOIl~V) gegeben war. Dazu kommt,
dass das einzige Citat aus diesem Stadiasmos - es findet sich
bei Stepllanus Byz. u. d. W. 'Ayu911 (TlIl0<19EVl1<;; fV TtiJ <1T<X­
bta<1J.1qJ) - Agathe einen Hafenort in dem Golf von Massilia
erwäbnt und Stra,bo, der dall Hauptwerk kannte und (direkt oder
indirekt) benutzte. gelegentlioh feststellt (XVII 827 C.), dass Ti­
mosthenell fälsolllieh eine auf der Mauretanischen Ki.iste ~eleg'ene

Hafenstadt in die Nähe von lbflsilia verlegt. Nun aber (lirekt
bezeugt ist, dass wirklich solche <1Tabta<1llOl und zwar offenbar
sehr viele sich in dem Hauptwerk fanden, ist jeder Zweifel aus­
p;eschlosllen und nur das mag nooh unsicher bleiben, ob wirklich
Timosthenes selber jene beiden Auszüge angefedigt bat oder ob
beide vielmein' von Späteren herrUhren.

Endlich wird nun auch die Rolle klar, die Didymos bei
der Erhaltung der Kunde von Timosthencs' Schriftstellerei ge­
spielt hat. Aus seinem Redneroommentar, der sioh auch um
geographisohe Erläuterungen bemühte (vgI. zB. für die Ktesi­
phontea Harpokr. u. d. W. KpuaAAtbcu und 0u<1Tlov), stammt
anHser dem oben ansgeflchriebenen wÖl·mcllen Citat auch noch
wie man jetzt bestätigt siellt - das bei Harpokr. u. d. W. ~QJ'

(I€pov zur El'1äuterung von Demosthenes L 17 beigebrachte Tl­
J.,to<19€Vll<;; €V TOIIb TI'€pl A11lEVWV 1. ,Jetzt darf es auch hervor-

auf Timostbenes bezog (s. unten); jedenfalls bestebt nicht die gerinl:!'ste
Gewähr, dass man dort Worte des Timosthelles selbst liest.

I Bereits in der Berliner des Didymos ist bemerkt, dass
die Didymeische Notiz iihere von Nilmia auch in unsere
Aischinesscholien II 132 sich gerettet hat. Die Differenz in der Sta­
dienzahl ist vielleicht erwägenswerth.
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gehoben werden, dass sogar aus Didymos' Aesohylus-Commentar
sieh neben andern dürftigen Resten in die 8c1101. Aesehy1. Pers.
aaO. noch eine p:enaue Anfübrung des Timostbenes Karettet hat.
Und zwar werden dem Kenau citirenden Grammatiker all ein
die heiden einzip:en Angaben der Ziffern des Buches, aus dem
die citirten Worte gesohöpft Bind, verdankt.

Uebrip:eus scheint das Hauptwerk nur von Wenip:en wir},­
Heh gelesen worden zu sein; nach Artemidor und Strabo wurden
wohl bloss die AuszUge benutzt. Und nur aus zweiter Hand
(s. auch Brunn, de auetor. indie. Plin. S. 50 f.) kennt ihn PlillhH~,

der unter den Autoren seiner auch die partus eingehenfl bertick­
sichtigenden Erdbeschreihung für Buch 4-6 ausdrtieldieh Ti­
mostllenes nennt, ihn auch ein paftr Mal fiir EntfermIngen zur
See und Aebnliches oitir1, aber fast immer nur iu Citatenbtindeln.
Nicht unwichtig ist es aber nooh festzustellen, dass Demetrios
Skepsi os Timosthenes (nattirlich sein Hauptwerk) wiederholt
benutzt hat; Stephanos Byzantios soheint - abgesellen von dem
Citat aus dem Cl'T«blClCl'/J.O'l; (s. oben) - seine Kenntniss des Ti­
mosthenes sO/rar aussohliesslich dem Demetrios zu verdanken.

Auszugehen ist von dem Wort' Arrlct' - ßll/J.J1TPIO<;; M: Klli
rroTa/J.ov 'Ambavov Tfl<;; Tpwaho<;; C:PllCl'lV (lKßaHwv EI<;; T~V ~Cl'rrE­
plOV eaA(lCl'aaV', WC; TtIlOO'aEVll<;;; denn dass dieser Demetrios
der Skepsier sei, hebt mit Recht Ed. Sohwll.rtz in Wissowas
Real-Enc. IV Sp. 2808 hervor. Danach ist die Glosse 'ApnlKTJ
zn blmrtheilen: ßllfJ.J1TP10<;; bE VllO'iov dval C:PllCl'l, w<;; (al) ver­
muthe ich statt KaI) TI/J.o0'8€Vll'l; (da im Vossianns TI/J.OCl'8€vllV
steht, kann man auoh mit Meineke KC1T(l TtllOO'OEVI1V schreiben)
AETWV' (,ApTlIKll TOUTO IlEV opa<;; lCl'TI Tfl<;;. KUl:lKflVfl<;;, TOUTO bE
VllO'lOV arro Tfi<;; arr€xov Cl'TablOv' KaTll TOUTO A1UfJV urrapX€1
ßa8u<;; vlluO'lv OKTW urro TqJ aTKwvl. öv rrolEl TO opo<;; EtTY10'Ta
(so Berkel für EXE0'8m) TOU al'flClAou. Und nun wird man auch
kein Bedenhn mehr tragen im Hinblick auf den gel'l\de in diesel'
Partie duroh und durch mit Demetrianisohem Gut versetzten
8trabQ XIII S. 606, die auoh mit w<;; TIIlOCl'8€vl1<; eingeftillrte
Notiz bei Stepll!l.n. 'AAd:avhpEJ(x über den Parisplatz am ldll.
gleichfalls dem Skepsier beizulegen,

Leipzig. C. Wachsmuth.

Zn den Funden vom Kotiloll
Das neueste Heft der 'Ec:pI1fJ.Epk apxaIOAO'fIl<J1 (Jahrgang 1903)

bringt auf Seite 151-188 den Berieht des Herrn K. Kuruniotis
über seiue Ausgrabungen auf dem Kotilon. Es ist dies eine An­
höhe im Nordwesten des Apollotempels von Bassai, iiber die bei
Pausanias VIII 41, 10 folp:ende knappe Notiz vorlag: Etan bE

. \J1TEP TO lEpov TOU 'ArroHwvo<;; TOU 'Errl1<oupiou (xwplOV 1)
KUJTlAOV Jl~V €rrlKAI1Cl'IV, ' Ac:ppobhl1 b€ €Cl'TIV €V KWTIAlfI' Kat aUTI'J

1 So ergänilt von Spiro.




